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1. Was hat das Instrument in den vergangenen 50 Jahren erreicht? 

Die thematische Ausrichtung der Städtebauförderung hat sich ebenso wie die Anforde-
rungen und die Aufgaben der Stadtentwicklung in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich 
gewandelt. Die Städtebauförderung hat nach unseren Erfahrungen und Ein-schätzungen 
sowohl in der kommunalen Praxis als auch in der Fachöffentlichkeit und sicherlich auch in 
Teilen bei der Bewohnerschaft entsprechender Fördergebiete über die Jahrzehnte an Pro-
fil und damit an Aufmerksamkeit und Wertschätzung gewonnen. Das dürfte nicht nur da-
ran liegen, dass die öffentlichkeitswirksame Vermittlung der Maßnahmen vor Ort über die 
Jahrzehnte einen höheren Stellenwert bekommen hat, sondern auch an den vielen kon-
kreten Projekten, die mit den Instrumenten der Städtebauförderung vor Ort unmittelbar 
erfahrbar umgesetzt werden konnten.  

Wenn man berücksichtigt, dass die Städtebauförderung in der Regel gerade dort räumlich 
wirkt und eingesetzt wird, wo schwierige Entwicklungsvoraussetzungen in vorhanden Ge-
bäuden und Infrastrukturen bestehen und sich oft mehrere Hemmnisse überlagern, wird 
deutlich, dass eine wertschätzende öffentliche Wahrnehmung der damit verbundenen 
Leistungen nicht selbstverständlich ist. Anders als bei städtebaulichen Projekten, die an 
„Selbstläuferstandorten“ unter wirtschaftlich günstigen Ertragssituationen entstehen, 
zeichnet es die Projekte der Städtebauförderung aus, dass hier Entwicklungen auch unter 
schwierigeren wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Gang gesetzt werden. Die damit 
verbundenen Leistungen, etwa der fachübergreifenden Vorarbeiten und Abstimmungen 
sowie der Planung ineinandergreifender unterschiedlicher Maßnahmen sind öffentlich 
meist nur schwer sichtbar zu machen. Umso wichtiger ist auch die Vermittlung der an-
spruchsvollen Ziele von Entwicklungsprojekten im Rahmen der Städtebauförderung, die 
durch die gebietsbezogene Fokussierung und Bündeldung von finanziellen Ressourcen 
und fachlichen Kompetenzen eine entsprechende Aufmerksamkeit schafft.  

Zu den grundlegenden und aus unserer Sicht auch wertvollen Eigenschaften der Städte-
bauförderung zählt die thematische Flexibilität in der Ausrichtung vor Ort. So können in 
Abhängigkeit der jeweiligen teilräumlichen Voraussetzungen, Herausforderungen und 
Problemstellungen unterschiedliche Schwerpunkte und Maßnahmen entwickelt werden. 
Die große Bandbreite und Individualität der Maßnahmen sowie der Programmgebiete von 
Großstädten bis zu Landgemeinden verdeutlicht die Handlungs- und Einsatzmöglichkeiten 
der Städtebauförderung. In der Vergangenheit wurde die Städtebauförderung hierzu suk-
zessive in mehrere thematische Einzelprogramme aufgefächert, um im jeweiligen Pro-
grammkontext bzw. Programmprofil die Entwicklungsaufgaben vor Ort umzusetzen. Im 
Programmkontext haben sich auch entsprechende fachöffentliche Communities gebildet, 
in denen programmbezogene Herausforderungen und Entwicklungsmöglichkeiten oft 
auch über den Tellerrand der Städtebauförderung hinausreichend diskutiert werden. Mit 
der aktuellen Umstrukturierung der Förderprogramme wird die erfolgreich erprobte Fle-
xibilität des Förderinstruments aus den vergangenen Jahrzehnten in einer neuen Form 
weiterentwickelt, indem innerhalb der drei Programmstränge die große Bandbreite an 
thematischen Aufgaben weiterhin flexibel umsetzbar wird.  

Die Städtebauförderung zudem nur als ergänzenden Finanzierungsstrang von Bund und 
Ländern für die kommunalen Aufgaben zu betrachten, würde aus unserer Sicht zu kurz-
greifen. Im Kontext der Städtebauförderung entstehen viele fachliche Impulse, die oft 
auch frühzeitig für absehbare Veränderungen sensibilisieren, etwa den klimatischen Fol-
gen und Bedrohungen, den Auswirkungen des digitalen Strukturwandels, den Aufgaben 
der Resilienzfähigkeit von Städten und Regionen, den dauerhaften Integrations- und 
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Diversitätsaufgaben, die Bewältigung von Armutsfolgen, Wohnraum- oder Bildungsmän-
geln und dem Umgang mit dem baulichen historischen Erbe ebenso wie mit stadtökologi-
schen Potenzialen. Diese gesellschaftlichen Themen und Aufgaben spiegeln sich auch in 
entsprechenden integriert zu betrachtenden Entwicklungsaufgaben in den Programmge-
bieten. Die Städtebauförderung hat hierzu auch entsprechende Instrumente entwickelt, 
etwa die integrierten Entwicklungskonzepte als Fördervoraussetzung, mit denen gezielt 
auch über den Förderhorizont hinausreichend eine Bandbreite an spezifischen Entwick-
lungsaufgaben aufgezeigt wird, in die sich die konkreten Fördermaßnahmen einbetten.  

Zu dem Grundverständnis der Städtebauförderung zählt auch die Schaffung von Beteili-
gungsmöglichkeiten. Hier sind im Kontext der Programmgebiete auch Möglichkeiten für 
Kapazitäten und Kompetenzen entstanden, die sich Verwaltung und externe Dienstleister 
im Zeitverlauf angeeignet haben. Die Städtebauförderung trägt auch dazu bei, dass Betei-
ligung weniger als anstrengende und wenig ergiebige Pflichtaufgabe umgesetzt wird, son-
dern als Raum und Möglichkeiten für Lernprozesse im Umgang mit unterschiedlichen Me-
thoden, unterschiedlichen Personengruppen und unterschiedlichen Ansprüchen und Aus-
drucksmöglichkeiten.  

Auch das Instrument des Quartiersmanagements zielt auf die wichtige Nahtstelle zwi-
schen Wohnbevölkerung und Fachzuständigkeiten. Zudem unterstützt das Quartiersma-
nagement in seiner koordinativen Funktion die jeweils vor Ort umgesetzte thematische 
Bandbreite an Aufgaben und Maßnahmen. Das Quartiersmanagement steht zudem bei-
spielhaft für die investitionsbegleitenden Fördermöglichkeiten der Städtebauförderung. 
Im Zeitverlauf haben sich auch verschiedene Formen des Quartiersmanagements entwi-
ckelt, die mit einer gemeinwesenorientierten Ausrichtung auch über den befristeten Pro-
grammrahmen hinaus tätig werden. Dies zeigt, wie im Rahmen der Städtebauförderung 
erprobte Herangehensweisen zunehmend auch außerhalb des Programmrahmens umge-
setzt werden, z. B. auch der Einsatz von Verfügungsfonds.  

2. Was sind die Schwachstellen? 

So komplexe und inhaltlich breite Entwicklungsaufgaben einerseits aber auch entspre-
chend komplexe Finanzierungsstrukturen mit ihren zwangsläufig formalen Anforderun-
gen andererseits sind ein dauerhafter Lernprozess für alle Beteiligten. Allein die unter-
schiedlichen Rahmenbedingen und Besonderheiten der 16 Länder dürften auch für Spezi-
alisten kaum zu überblicken sein. Wenn man dann in die kommunale oder ministerielle 
Praxis schaut, mit personellen Fluktuationen oder auch einem Generationenwechsel bei 
zuständigen Fachpersonen wird deutlich, dass die Vermittlung sowohl inhaltlich themati-
scher und methodischer als auch administrativer Kenntnisse und Kompetenzen heraus-
fordernd ist. Hinzu kommen die generellen personellen Engpässe vieler Kommunalver-
waltungen. Auch wenn die Städtebauförderung seit Jahrzehnten besteht, gibt es einer-
seits kontinuierliche formale Veränderungen, z. B. auch zur Förderfähigkeit spezifischer 
Maßnahmen oder aktuell die Umstrukturierung der Programme und damit verbundene 
formale Anpassungen. Andererseits gibt es kontinuierlich neues mit den Fragen und An-
forderungen konfrontiertes Fachpersonal. Zu einer Schwachstelle werden diese Voraus-
setzungen bzw. Konstellationen dann, wenn es nicht gelingt die Lücken an Personalkapa-
zitäten bzw. erforderlichen Kompetenzen zu füllen und dringend erforderliche Prozesse 
nicht in Gang kommen bzw. wenn daraus zusätzliche Verzögerungen oder der Verzicht 
auf einzelne Maßnahmen oder Entwicklungsbausteine entstehen. Auch die kommunalen 
Voraussetzungen variieren erheblich zwischen fachlich ausdifferenzierten großen Verwal-
tungen mit spezifischen Zuständigkeiten einzelner Personen und wenig ausdifferenzierten 
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kleinen Verwaltungen mit oft allzuständigen Personen mit geringeren Kapazitäten für ein-
zelne differenzierte Aufgaben. Es verbietet sich vermutlich angesichts dieser großen Vari-
abilität an Voraussetzungen und jeweiligen Rahmenbedingungen einfache Verbesse-
rungsbedarfe zu benennen. Allerdings sollten diese personellen Kapazitätsvoraussetzun-
gen bzw. möglichen Engpässe früh und systematisch hinterfragt werden, um Lösungsmög-
lichkeiten zu entwickeln. Auch die Frage nach einer befristeten Fördermöglichkeit ent-
sprechender Personalstellen unter schwierigen finanziellen Rahmenbedingungen sollte 
aus unserer Sicht dabei erörtert werden. 

Das integrierte Aufgabenverständnis der Städtebauförderung, das im Programm Sozialer 
Zusammenhalt mit dem Anspruch einer Gemeinschaftsaufgabe besonders zum Ausdruck 
kommt, zählt zu den besonderen Zielsetzungen. Dieser Anspruch bildet gleichzeitig eine 
Schwachstelle, solange die fachübergreifenden Aufgaben, die die Städtebauförderung 
idealerweise flankieren sollen, nicht gleichsam mitfinanziert werden. Die ressortübergrei-
fende Strategie der Sozialen Stadt bildet z. B. mit Modellprogrammen einen Ansatz, um 
systematischer sich gegenseitig fachlich ergänzende Quartieransätze zu erproben. So 
lange hieraus noch nicht längerfristige fachübergreifende Verbindlichkeiten für gemein-
same fachlich gestützte und finanzierte quartiersbezogene Ansätze auch über einzelne 
Modellvorhaben hinausgehend in Bund und Ländern entstehen, wird dieser ressortüber-
greifende Anspruch nicht eingelöst. Auch hier kann der jahrzehntelange Entwicklungs- 
und Lernprozess der Städtebauförderung Vorbild sein, um auch ressortübergreifend an-
hand von erfolgreich erprobten sowie ggf. weniger erfolgreichen und schließlich verwor-
fenen Ansätzen zu lernen.  

Die Städtebauförderung kann grundsätzlich nur als befristete Förderung ausgerichtet 
sein. Für den Großteil der Programmgebiete dürfte diese Rahmenbedingung auch un-
problematisch sein. Es gibt jedoch einzelne Programmgebiete mit dauerhaften weit über-
durchschnittlichen Entwicklungsaufgaben und resultierenden Unterstützungsbedarfen, in 
denen auch städtebauliche Investitionsbedarfe absehbar über längere Zeiträume entste-
hen oder sich verändern bzw. wiederkehren. Hier wären nach unserer Einschätzung auch 
Bund und Länder gefordert, Kommunen im langfristigen Umgang mit diesen spezifischen 
quartiersbezogenen Problemlagen unterstützend zu begleiten, bzw. Voraussetzungen zu 
schaffen, damit Kommunen entstehende negative Folgenwirkungen in diesen Gebieten 
dauerhaft verhindern können.  

3. Bewertung der Umstrukturierung zu mehr Nachhaltigkeit 2019 

Das Erreichen von mehr Nachhaltigkeit bzw. einem fachlich fundierten und zwischen den 
unterschiedlichen ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Dimensionen an Stadt- und 
Quartiersentwicklung ausgewogen Abwägungsprozess entscheidet sich auf kommunaler 
Ebene. Die Städtebauförderung kann hierzu Impulse setzen, etwa durch den Wissens-
transfer zwischen Bund, Ländern und Kommunen, indem für Themen und Aufgaben sen-
sibilisiert wird. Als Fördervoraussetzung kann die Städtebauförderung spezifischen Hand-
lungsfelder benennen und somit dazu beitragen, dass die entsprechenden Themen vor 
Ort aufgegriffen werden. Die inhaltliche Qualität und die letztlich vor Ort erreichte Wir-
kung ist dann wiederum von der Umsetzung und Steuerung und somit auch von den Kom-
petenzen vor Ort abhängig.  

Mit dem jüngsten der alten Förderprogramme der „Zukunft Stadtgrün“ wurden gezielt 
Maßnahmen der urbanen grünen Infrastruktur als Schwerpunkt von Gebietsentwicklun-
gen adressiert. Hierdurch wurde auch eine gesonderte Aufmerksamkeit auf diese 
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Aufgaben gelegt werden, die es kommunalen Fachverantwortlichen ggf. erleichtert hat, 
Kofinanzierungsmittel in entsprechende Maßnahmen zu investieren. Allerdings hat sich 
hier auch berechtigterweise die Frage gestellt, warum diese Aufgaben nur in einzelnen 
spezifischen Programmgebieten einen entsprechend hohen Stellenwert haben und nicht 
als Querschnittsaufgabe selbstverständlich mit einer vergleichbaren Aufmerksamkeit in 
allen Programmgebieten aufgegriffen werden. Die aktuelle Umstrukturierung der Städte-
bauförderung mit einer Reduzierung auf drei Programmstränge kann dabei als Ansatz ei-
ner Vereinfachung bewertet werden, um die verschiedenen Aufgabenbereiche flexibler 
in allen Gebietskulissen umsetzen zu können.  

Zudem wurde mit der Neustrukturierung der Programme u.a. auch als neue Fördervo-
raussetzung eine angemessene Berücksichtigung von Maßnahmen des Klimaschutzes 
bzw. zur Anpassung an den Klimawandel explizit als übergreifendes Querschnittsthema 
aufgenommen. Die damit verbundene Zielsetzung ist, dass diese Aspekte und Aufgaben 
mit einem entsprechenden Stellenwert immer systematisch in Konzeption, Planung und 
Umsetzung mitberücksichtigt werden. Es liegt auf der Hand, dass nicht alle stadtentwick-
lungspolitisch und aus Nachhaltigkeitsdimensionen relevanten Themenstellungen gleich-
ermaßen verpflichtend aufgegriffen werden können, sondern hier nur einzelne Themen 
mit einer gesonderten Aufmerksamkeit benannt werden. Die Qualität und Wirksamkeit 
nachhaltiger Maßnahmen und Prozesse bleibt das Ergebnis der entsprechenden kommu-
nalen Fähigkeiten und Prioritäten. Hier kann die Städtebauförderung Impulse setzen und 
durch die Reduzierung und damit verbundene weitere thematische Flexibilisierung der 
Programme dazu beitragen, dass stärker auf kommunaler Umsetzungsebene auf einer 
thematisch breiten fachlich fundierten Grundlage abzuwägen ist, wie die verschiedenen 
Entwicklungsdimensionen jeweils priorisiert werden. 
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http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi239rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi238rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi237th.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi236kaltrb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi235phlw.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi234jk.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi233rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi232ltsh.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi231rblb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi230rbhs.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi229ph.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi228rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi227lb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi226lt.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi225rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi224ph.pdf
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211 PFEIFFER, U. (2012), Tragfähige Argumente für Maßnahmen der Städtebauförde-
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nig „billig“, sondern das „billige“ ist zu teuer.  

209 BRAUN, R. (2012), Euroangst als Blasenpflaster! - Muss man den Preisblasenteufel 
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208 SIMONS, H. (2012), Zinsversuchung - Die goldene Finanzierungsregel. 

207 SIMONS, H. (2012), Zur Zukunft der Großwohnsiedlungen in Ostdeutschland - 

eine Kurzanalyse. 

206 BRAUN, R. (2012), Vereinfachungspotenziale Wohn-Riester – Mehr Wahlfreiheit, 

geringere Hemmschwellen. 

205 BRAUN, R. (2012), Vorsicht: Sparfalle! Haken und Fußangeln bei der Bekämpfung 
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http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi223rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi222rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi221rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi220ph.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi219rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi218rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi217rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi216rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi215rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi214ph.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi213rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi212rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi211up.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi210rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi209rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi208hs.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi207hsb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi206rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi205rb.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi204up.pdf
http://www.empirica-institut.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen_Referenzen/PDFs/empi203up.pdf
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EMPIRICA REGIO 

a. Wohnungsmarktreports direkt online kaufen 

Erhältlich für alle Kreise und kreisfreien Städte unter empirica-regio.de/report/ 

b. empirica regio Marktstudio 

Ein Zugang: Mit dem browserbasierten Marktstudio von empirica regio erhalten Sie einen 
direkten Zugang zur Regionaldatenbank von empirica regio. 

Alle Daten: Sie haben damit rund um die Uhr Zugriff auf über 600 Indikatoren in rund 
11.000 Gemeinden, 400 Kreisen und zahlreichen Vergleichsregionen. 

Keine Recherche: Mit nur wenigen Klicks können Sie bequem Karten, Abbildungen, Tabel-
len oder Marktreports erstellen – ohne aufwendige Recherche. 

 

 

 

 

 

Für einen unverbindlichen 
Testzugang kontaktieren  
Sie uns 

www.empirica-regio.de 
info@empirica-regio.de 
+49 (30) 884 795 - 0 

 

c. Gebündelte Wohnungsmarktexpertise 

empirica regio vereint Recherche, Verarbeitung, Analyse und Bereitstellung von Rahmen-
daten für die Immobilienwirtschaft. Wir bündeln moderne Informationssysteme, Qualität 
und Know-how. 

Die empirica regio GmbH ist ein Tochterunternehmen der empirica ag und auf die Verar-
beitung, Analyse und Bereitstellung von Rahmendaten für die Immobilienwirtschaft spe-
zialisiert. 

 

https://www.empirica-regio.de/report/
http://www.empirica-regio.de/
mailto:info@empirica-regio.de

